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audi@grill-gruppe.de

www.autohaus-ebersberg.de
Autohaus Ebersberg GmbH & Co. KG

.
Audi A3 mit S line selection.

1) Ein Angebot der Audi Bank, Zweigniederlassung der Volkswagen Bank GmbH, Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig, für die wir als ungebundener Vermittler gemeinsam mit dem Kunden die für
die Finanzierung nötigen Vertragsunterlagen zusammenstellen. Bonität vorausgesetzt. Abbildungen zeigen Sonderausstattung.

Kraftstoffverbrauch l/100 km innerorts 6,2; außerorts 4,2; kombiniert 4,9; CO2-Emission g/km kombiniert 114; Effizienzklasse B

Andere Motoren und Ausstattung verfügbar!

• n plus-Scheinwerfer

• “ Aluminium-Gussräder

• line Exterieurpaket

• Heeckleuchten

z.B. Audi A3 Sportback Ambition
1.2 TFSI, 6-Gang inkl. S line selec-
tion mit S line Exterieurpaket, Alu-
minium-Gussräder 18 Zoll, Xenon
plus-Scheinwerfer, Glanzpaket,
Connectivity-Paket, Einparkhilfe
hinten, GRA, MMI Radio, Sitzhei-
zung, Mittelarmlehne vorne, Mulit-
funktions-Sportlederlenkrad u.v.m.

Fahrzeugpreis inkl. Überführung:
Anzahlung:
Nettodarlehensbetrag:
Sollzinssatz (gebunden) p.a.:
Effektiver Jahreszins:
Vertragslaufzeit:
Schlussrate
bei 10.000 km jährlicher Fahrleistung
Gesamtbetrag:

€ 28.347,86
€ 7.300,00
€ 21.666,87

2,86 %
2,90 %

48 Monate

€ 15.200,00
€ 23.792,20

€179,-
Monatliche Rate1

Ebersberger-
Zeitung.de

Unsere Internet-Themen:

-
Doktor mit Federn:

Tauben können Krebs er-
kennen.

-
Kinder finden Muniti-

on: Es war ein ganzes
Kriegswaffendepot.

REDAKTION

Telefon: (0 80 92) 82 82-38
Zustellung: (0 80 92) 82 82-20
Telefax: (0 80 92) 82 82-30
redaktion@ebersberger-
zeitung.de

oft wird in einem besonders
dramatischen Einzelfall ge-
holfen. Das kann Hilfe für ei-
ne Familie nach einem Woh-
nungsbrand sein, aber auch
der Kauf eines vielleicht le-
bensrettenden, doch teuren
Medikaments.

Den Spendern wird garan-
tiert, dass sie exakt nachvoll-
ziehen können, was mit ih-
rem Geld geschieht. Und die
authentischen Fälle, über die
die EZ in den nächsten Wo-
chen (anonymisiert) berich-
ten wird, machen deutlich,
dass es jeden von uns treffen
kann. ez

Oft ist es auch eine Verket-
tung mehrerer Schicksals-
schläge, die Menschen in
Notlagen bringen. Hier wol-
len wir direkt bei uns vor Ort
helfen, im Landkreis Ebers-
berg. Die Spendensumme
wird, aufgeteilt nach dem je-
weiligen Bedarf, an helfende
Organisationen übergeben.
Unterstützt werden auch
Selbsthilfegruppen und
Nachbarschaftshilfen. Und

Härtefälle. Hier einige Bei-
spiele:

• Menschen, die von Ar-
beitslosigkeit oder schwerer
Krankheit betroffen sind

• Frauen, die von ihren
Männern misshandelt oder
verlassen werden

• Senioren in großer, mate-
rieller Not (etwa, wenn eine
Heizkostennachzahlung ins
Haus steht)

• Opfer von Verbrechen

nachtsaktion im vergangenen
Jahr spendeten die Leser fast
80 000 Euro.

Immer wieder richten sich
Fragen an die Redaktion, wie
denn die Spendenaktion ge-
nau „funktioniert“. Kurz ge-
sagt, geht es darum, die Leser
um Spenden zu bitten und
das Geld schnell und ohne je-
de Abzüge an hilfsbedürftige
Menschen weiterzuleiten.

Es gibt sehr viele solcher

schöpft. Doch bevor alte,
kranke Menschen völlig ver-
einsamen, Familien auseinan-
derbrechen oder verzweifelte
Menschen völlig abstürzen,
muss schnell und unbürokra-
tisch geholfen werden. Genau
da setzt die EZ-Aktion „Kette
der helfenden Hände“ an, die
wir gemeinsam mit dem Lions
Club Ebersberg und dem Ro-
tary Club Ebersberg-Grafing
durchführen. Bei der Weih-

Der Verlust des Arbeits-
platzes, eine schwere
Krankheit – oder auch
häusliche Gewalt: Grün-
de dafür, dass ein bisher
normales Leben wie ein
Kartenhaus zusammen-
bricht, gibt es viele. Ge-
meinsam mit ihren Le-
sern will die Ebersberger
Zeitung helfen. Schnell
und unbürokratisch.

Landkreis – Mit ihren drei
Kindern führte Familie Win-
ter (Name geändert) ein ruhi-
ges, beschauliches Leben in
einem kleinen Ort. Bis Mutter
Andrea wegen Nacken-
schmerzen zum Arzt ging. Die
niederschmetternde Diagno-
se: Krebs im fortgeschrittenen
Stadium. Sofort begann die
Chemotherapie – Andrea fiel
als „Familienchefin“ für lange
Zeit aus. Die Rettung in die-
ser schweren Zeit war eine
von einer Hilfsorganisation
eingesetzte Pflegerin, die die
Kinder versorgte. Vater Ernst
konnte sich um die kranke
Andrea und seinen Job küm-
mern. Und dass Andrea
schließlich geheilt wurde, das
– davon ist sie überzeugt – hat
sie auch der Tatsache zu ver-
danken, dass sie sich in der
schwärzesten Phase ihres Le-
bens zumindest um ihre Fa-
milie keine Sorgen zu machen
brauchte.

Familie Winter ist kein Ein-
zelfall. In Notfällen, in Kri-
sen, gibt es oft keinen großen
Spielraum – weder zeitlich
noch finanziell. Staatliche
Hilfen sind oft schnell er-

Menschen in Not hoffen auf EZ-Leser
WEIHNACHTSAKTION DER EBERSBERGER ZEITUNG ............................................................................................................................................................................................................................................................

Spendenkonten

Überweisen Sie Ihre Spende für
die Hilfsaktion „Kette der hel-
fenden Hände“ an das Spen-
denkonto des Lions Hilfswerks
bei der Raiffeisen-Volksbank
Ebersberg (Kontonummer: 29
800 29 BLZ: 70169450; IBAN:
DE46 7016 9450 0002 9800 29
BIC: GENODEF1ASG). Ihre
Spendenquittung können Sie
sich auf der Homepage www.li-
onsclub-ebersberg.de herunter-
laden. Sie können Ihre Spende
aber auch an das Spendenkon-
to des Rotary-Clubs schicken:
Kreissparkasse München Starn-
berg Ebersberg (IBAN: DE63
7025 0150 0027 9068 82 BIC:
BYLADEM1KMS, Verwen-
dungszweck: Spendenkonto
Merkur-Lions-Rotary). Jeder,
der hilft, wird mit Namen (aber
ohne Betrag) in der Zeitung ver-
öffentlicht. Möchten Sie lieber
anonym spenden, dann ver-
merken Sie das bitte auf der
Überweisung.

Flüchtlinge gehen aufeinander los
Schlägerei in Vaterstettener Unterkunft – Alkohol im Spiel

Vaterstetten – In der Vater-
stettener Asylbewerberunter-
kunft in der Johann-Strauß-
Straße ist es in der Nacht auf
Donnerstag zu einer Massen-
schlägerei gekommen. Die
Polizei Poing war mit mehre-
ren Streifenwagenbesatzun-
gen im Einsatz.

Wie die Polizei Poing am
Donnerstag berichtete, sei bei
ihr gegen Mitternacht ein Hil-
feruf des Sicherheitspersonals
der Turnhalle eingegangen, in
der die Flüchtlinge unterge-
bracht sind. Das Personal

meldete, dass sich 30 bis 40
Asylbewerber in der Halle
schlagen würden. Mehrere
Streifen der Polizei Poing so-
wie der umliegenden Reviere
eilten daraufhin zum Tatort.

 Beim Eintreffen der Beam-
ten hatte sich die Situation je-
doch soweit beruhigt, dass die
beteiligten Personen zum zu-
rückliegenden Sachverhalt
befragt werden konnten.
Nach bisherigem Kenntnis-
stand hielten sich zwei Afgha-
nen in den Umkleideräumen
der Frauen auf und konsu-

mierten dort Alkohol. Als
dies anderen dort unterge-
brachten Asylbewerbern be-
kannt wurde, kam es zu einer
Auseinandersetzung zwi-
schen beiden Gruppen, wel-
che in Handgreiflichkeiten
endete.

Ernsthaft verletzt wurde
dabei niemand, die Stimmung
in der Unterkunft blieb je-
doch auch nach dem Abrü-
cken der Beamten ange-
spannt. Das Landratsamt
Ebersberg wurde über den
Vorfall informiert. ez

Marienplatz unter Strom
CSU beantragt Ladestationen im Herzen von Ebersberg

Ebersberg – Die Ebersberger
CSU-Stadtratsfraktion hat ei-
ne Stromtankstelle zum Auf-
laden von Elektrofahrzeugen
am Marienplatz beantragt.
Diese soll aus zwei Ladezapf-
stellen bestehen. Zwei Pkw-
Parkplätze sollen als Parkflä-
chen für Elektrofahrzeuge ge-
kennzeichnet werden. Wäh-
rend der Ladezeit soll das
Parken an diesem Standort
kostenlos sein. Die Kosten in
Höhe von rund 5000 für die
einmalige Errichtung der La-
destation werden, so der Wil-

le der CSU, durch die Stadt
Ebersberg getragen.

„Wer ernsthaft eine Wende
in der Energiefrage in
Deutschland möchte, darf
nicht nur darüber sprechen,
sondern muss auch irgend-
wann damit beginnen, diese
umzusetzen“, heißt es in dem
Antrag an den Stadtrat.
Ebersberg habe sich der Ener-
giewende bis zum Jahr 2030
verpflichtet. Eine Elektrola-
destation sei bereits durch
den Ladeverbund München
auf dem P&R Parkplatz vor

dem S-Bahnhof aufgestellt
worden. Diese Station werde
sehr gut angenommen. Um
weitere Anreize für die Ener-
giewende zu geben, möchte
die CSU-Stadtratsfraktion er-
reichen, dass die Stadt auch
im Zentrum ein entsprechen-
des Zeichen setzt. „Die Maß-
nahme halten wir auch für ei-
ne weitere Aufwertung und
Belebung des Marienplatzes“,
schreiben Fraktionsvorsitzen-
der Martin Schedo und Par-
teivorsitzender Florian Bril-
mayer. ez

Antrag abgelehnt
Grafinger Stadträte stimmen gegen sich selbst

Grafing – Die Verwaltung
dachte, sie hätte einen guten
Job gemacht, der Bauaus-

schuss meinte jedoch: Noch
mal von vorne. Es ging um die
Aufstockung eines städti-
schen Gebäudes in der Gra-
finger Straße 14 in Strauß-
dorf. Das Ratsgremium lehnte
den gut vorbereiteten Bauan-
trag der Stadt ab, obwohl die
Ratsmitglieder selbst die Pla-
nung vor einem halben Jahr
in Auftrag gegeben hatten.
Fast wäre der Antrag geneh-
migt worden, doch dann
kippte die Stimmung plötz-
lich. » KOMMENTAR UND SEITE 3

Angelika Obermayr,
Grafinger Bürgermeisterin,
wurde ausgebremst. FOTO: SRO

Betrunken auf Mofa
Polizei stoppt 59-jährigen Vaterstettener

Vaterstetten – Er hatte or-
dentlich „getankt“ und war
trotzdem auf sein Mofa ge-
stiegen. In Ottendichl (Lk.
München) hat die Polizei am
Mittwoch gegen 12 Uhr einen
59-jährigen Vaterstettener ge-
stoppt und ihn ins Röhrchen
blasen lassen.

Der Alkotest ergab einen

Wert von über 1,1 Promille.
Der Mann musste sein Mofa
stehen lassen und zur Blut-
entnahme.

Einen Führerschein
braucht der Mann aufgrund
seines Alters für dieses Fahr-
zeug nicht. Es erwartet ihn ei-
ne Anzeige wegen Trunken-
heit im Straßenverkehr. ez

ZITAT DES TAGES

„Wer ernsthaft eine Wen-
de in der Energiefrage in
Deutschland möchte,
darf nicht nur darüber
sprechen, sondern muss
auch irgendwann damit
beginnen, diese umzuset-
zen.“

Martin Schedo, Vorsitzen-
der der Ebersberger CSU-
Stadtratsfraktion, und
Florian Brilmayer, Ortsvor-
sitzender der Partei, in ei-
nem Antrag, in dem sie ei-
ne Stromtankstelle für
den Marienplatz fordern.

Grafinger Stadträte sind
nicht gerade bekannt für
ihr gesteigertes Harmo-
niebedürfnis. Das ist per
se nichts Schlechtes. Im
Streit liegt schließlich die
Wahrheit. Aber nur
dann, wenn es aus-
schließlich um die Sache
geht und nicht um per-
sönliche Befindlichkei-
ten. Und so wurde die
jüngste Bauausschusssit-
zung zu etwas benutzt,
was einige offensichtlich
schon lange einmal vor-
hatten. Nämlich Bürger-
meisterin Angelika Ober-
mayr zu zeigen, wo der
Hammer hängt.
Dafür gibt es die ver-
schiedensten Motive.
Auf der Strecke blieb ein
vernünftiger Bauantrag
zur Erweiterung und Sa-
nierung eines maroden
städtischen Gebäudes –
Stichwort Renovierungs-
stau. Möglich machte das
die Rathauschefin selbst,
weil sie zu erkennen gab,
wie wichtig ihr hier eine
schnelle, wenn auch
kleinräumige Lösung ist.
Das machte sie angreif-
bar und brachte den
Bauantrag zu Fall, den
das Gremium selbst initi-
iert hatte. Diejenigen,
die dagegen stimmten,
können sich darauf beru-
fen, dass sie um eine
noch bessere und größe-
re Möglichkeit ringen.
Das ist löblich. Die Wat-
sche für die Bürgermeis-
terin war dabei aber ein
in ihren Augen äußerst
angenehmer Nebenef-
fekt.
Das Gremium muss jetzt
aufpassen, dass es nicht
wieder in sein altes Fahr-
wasser gerät. Da hatten
persönliche Motive und
Parteiräson oft genug
den Vorrang vor ver-
nünftiger Sachpolitik.

Michael
Seeholzer
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Es geht
wieder los


